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Herbſttag .

lẽuftritt . Zwey und zwanzigſter Auftritt .

alie . Vorige . Fritz .

t . Sie wil , Fritz . Vater —

Selbert . Wir ſind hier ſehr gluͤcklich —

Fritz mit unterdrückter Bewegung . Ich habe einen

Reitenden weggeſchickt — ich hoffe ſie wird kommen —
Selbert . Ich bin mit dir zufrieden —

Fritz . Damit Sie ſie ſehen —

iſt eine Toch Selbert . Und dann —

Sie weiß , Fritz . Wenn ſie Ihnen gefaͤllt —

ich gut gegen Selbert . Ich denke ſie wird mir gefallen .
ſie — das ſt Fritz . Halte ich es fuͤr meine Schuldigkeit ſie

zu heirathen .

e Selbert . Schuldigkeit nur ?
2 .

Fritz . Und Gluͤck, Wonne , Segen meines
s liebten — Lebens, den —

Selbert . Recht . — Komm , laß dein Herz an
dem meinen ſchlagen , unſre Thraͤnen ſollen zuſam⸗
men fließen . Du folgſt dem Herzen , und es wird
dich lohnen . — Sohn — wehe dem Lande , deſſen
Richter nie weinen will — er weiſet den Schutz⸗
engel der Unterthanen ab !

Wanner geht hinten auf und ab.

Habt Euchl

h!

lein !



176 Herbſttag .

7 Frau Saaler . Komm , Fritz — komm her.

Fritz geht zu ihr .

Frau Saaler . Du ehrſt deinen Vater , wie

es ſich gebuͤhrt. —Sie hat ein Kreuz um den Hals gebunden. 1

Gieb das deiner Braut , wenn ſie ankommt ; es iſt

ein Kreuz von ſchoͤnen Roſetten ; mein ſeliger Hert

ſchenkte mir es an meinem Geburtstage . Das be⸗

deute dir: Wer hier Kreuz traͤgt — glaͤnzt oben .

Fri 6. Dank Mutter — aus vollem Herzen . 1

Wanner kommt vor . Hoͤre — ich will dir auh

ein Kreuz ſchenken — meine Praxis in der Stadt
Die Thraͤne der geretteten Unſchuld glaͤnzt auch

ſchoͤn!

Selbert . Zuſammen leben wir —

Wanner . Bey einander ſterben wir — G

deamius igitur! Rüftkaus dem Fenſter . Hoͤrt ihr du

unten , ihr Taͤnzer und Springer — Gaudeamus

igitur ! Bringt euern Herbſtkranz her — eure Muſh

eure huͤbſchen Maͤdchen — herauf , herauf !

Frau Saaler . Die Schwiegertochter wird

mir eher guten Tag geben , als bonjour .

Erneſtine . Ich darf deiner Braut doch ein

Tuch naͤhen?

Fritz . Es ſoll ihr beſter Schmuck ſeyn .

Selbert . Fritz , du machſt alles , wie 0 eõ

wuͤnſche.

Peter . Und Peter 1 auch nicht abel!
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Amalie . Peter iſt gut .

Wanner . Da laſſe ich das Maͤdchen Ita —

liaͤniſch lernen , Engliſch , Singen — Mahlen —

und nun will ſie Sallat ſetzen , Heu machen —
bleichen —

Peter . Das lerne ich ihr ; ſie mir das andre .
Gute Nachbarn tauſchen — Küßt ſie. Tauſche !

Frau Saaler . Petek! Es iſt doch ein

ungezogner —

Wanner . Braͤutigam ! Die Leute haben ſo

ihre eigne Etikette . Erneſtinen laßt mir ſtatt der

Nichte . Jupiters erſte Hofdame .

Herbſttag⸗ 12
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